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Frische Limonade für Mommy
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Zoya trat aus dem Keller-Dungeon, die schwere Holztür fiel mit einem leisen Klicken hinter ihr ins Schloss. 

Das schwarze Leder ihres militärisch geschnittenen Dominatrix-Outfits schmiegte sich wie eine zweite Haut an ihren Körper — die strukturierte Jacke betonte ihre vollen Brüste und die schmale Taille, der enge Rock spannte über ihren dicken Schenkeln und dem runden Arsch, und die glänzenden kniehohen Stiefel klackten scharf auf dem Marmorboden.

Sie wirkte erschöpft, aber auf eine unanständig dreckige Art. Ihr dunkles Haar war leicht zerzaust, ein paar Strähnen klebten schweißnass an ihrer Stirn. Die Session mit Abdul Kareem war lang gewesen. Der Diamantenhändler hatte vierzigtausend in bar für zwei Stunden ihrer Zeit bezahlt, und sie hatte dafür gesorgt, dass er jeden einzelnen Rupien wert bekam.

Jetzt schmerzte ihr Körper, aber auf diese tiefe, befriedigende Weise, die nur kam, wenn sie einen Mann komplett gebrochen hatte.

Sie ging ins Wohnzimmer und ließ sich mit einem leisen Stöhnen auf das große Sofa fallen. Das Leder ihres Outfits knarrte, als sie die Beine leicht spreizte und die Anspannung aus ihrem Körper entweichen ließ. Ihr Mann war den ganzen Tag arbeiten, das Haus gehörte also ihr. Und alles darin auch.

Sie griff nach der kleinen silbernen Glocke auf dem Beistelltisch und klingelte einmal.

Aus der Küche kamen schnelle Schritte. Zubair erschien innerhalb von Sekunden, ein hohes Glas frische Limonade auf einem kleinen Tablett in der Hand. Sobald er sie sah, blieb er stehen, senkte den Kopf und verbeugte sich tief, bevor er näher kam.

Ohne ein Wort stellte er das Tablett ab und ließ sich sofort vor ihr auf die Knie sinken. Seine Hände griffen nach ihren Stiefeln, zogen sie ihr vorsichtig und geübt nacheinander aus. Dann begann er, ihre müden Beine zu massieren, seine Finger arbeiteten langsam über den Lederrock, drückten in ihre Waden und Schenkel.

Zoya beobachtete ihn mit halb geschlossenen Augen, ein kleines Lächeln auf den Lippen. Sie nahm das Glas und trank einen langen Schluck der kalten Limonade.

„Mmm… braver Junge“, murmelte sie. „Du hast genau die richtige Menge Salz und Minze reingetan, so wie Mommy es mag.“

Zubair hielt den Kopf gesenkt, doch seine Stimme war weich und eifrig. „Ja, Mommy. Ich habe sie frisch für dich gemacht.“

Zoya lehnte sich zurück, ließ seine Hände höher an ihre Schenkel wandern.

„Es sind erst sechs Monate, seit du hier bist, Baby. Und schau dich nur an… so ein gehorsamer kleiner Junge für Mommy. Du hast dich im Haus so gut zurechtgefunden. Kochen, putzen, bedienen… alles.“

Zubairs Hände zögerten einen Moment, bevor sie weitermachten. Seine Stimme klang etwas heiser.

„Danke, Mommy. Ich… ich will gut für dich sein.“

Sie stieß ein leises, müdes Lachen aus.

„Du bist es bereits, Baby. So ein süßer, gehorsamer Junge. Mommy ist sehr zufrieden mit dir.“

Zubair schluckte. Er blickte zu ihr auf, seine Augen dunkel vor Verlangen.

„Mommy… darf ich dich noch mehr bedienen? Bitte? Ich will es wirklich. Ich habe den ganzen Tag daran gedacht.“

Zoyas Lächeln wurde langsamer, dreckiger. Sie legte einen lederbehandschuhten Finger auf seine Lippen und brachte ihn zum Schweigen.

„Psst. Dann fang an. Leck zuerst Mommys Stiefel. Zeig mir, wie dankbar du bist.“

Zubair zögerte keine Sekunde. Er beugte sich vor und drückte seine Zunge auf den oberen Teil ihres rechten Stiefels, leckte langsam über das glänzende schwarze Leder. Zoya sah ihm mit träger Befriedigung zu, während ihre freie Hand zum Handy auf dem Tisch griff.

Sie entsperrte es und scrollte zu ihren Kontakten.

„Ich muss mit meiner Freundin telefonieren“, sagte sie beiläufig, ihre Stimme ruhig, während Zubairs Zunge zum anderen Stiefel wanderte.

„Sei ein braver Junge und mach weiter.“

Sie tippte auf Albeenas Namen — Zubairs Mutter — und hielt sich das Handy ans Ohr. Es begann zu klingeln.

Gleichzeitig packte Zoya mit der freien Hand den Hinterkopf des Jungen und drückte sein Gesicht fest unter ihren Lederrock.

Sie trug keine Unterwäsche.

Ihre Muschi war bereits feucht und blank, der Duft ihrer Erregung mischte sich mit dem schweren Ledergeruch. Sie führte sein Gesicht direkt zwischen ihre Schenkel.

Zubairs Zunge fand sie sofort. Er leckte zuerst langsam, zog seine Zunge bedächtig über ihre Schamlippen in gehorsamen, gleichmäßigen Strichen.

Zoya stieß einen zufriedenen, leisen Seufzer aus, genau in dem Moment, als das Gespräch angenommen wurde.

„Zoya!“ Albeenas fröhliche Stimme klang durch das Handy. „Wie geht’s dir? Wir haben uns ja ewig nicht richtig unterhalten.“

Zoyas Stimme war glatt und warm, nur mit einem winzigen Hauch von Atemlosigkeit.

„Mir geht’s gut, Albeena. Ich bin heute nur ein bisschen müde. Langer Tag.“

Am anderen Ende lachte Albeena.

„Oh, du arbeitest so hart. Und wie geht’s meinem Zubair? Benimmt er sich? Macht er dir keine Probleme?“

Zoya blickte nach unten auf den Jungen zwischen ihren Beinen. Zubair leckte ihre Muschi mit langsamen, hingebungsvollen Zügen, seine Augen halb geschlossen vor Erregung. Sie drückte sein Gesicht fester gegen sich, zwang ihn, durch ihre Feuchtigkeit zu atmen.

„Er ist sehr brav“, sagte Zoya, ihre Stimme süß.

„Du hast ihn wirklich gut erzogen, Albeena. So ein guter Junge. So ein süßer, gehorsamer Junge.“

Zubairs Schwanz zuckte heftig in seiner Hose bei dem Lob. Er wollte ein leises Geräusch gegen ihre Muschi machen, doch Zoya drückte sein Gesicht sofort tiefer, fast erstickte sie ihn. Seine Nase presste sich gegen ihre Klitoris, während seine Zunge in sie eindrang.

Albeena klang zufrieden. „Wirklich? Ich hatte schon Angst, er könnte faul sein oder so. Die Jungs heutzutage…“

„Nein, nein“, sagte Zoya, ihre Stimme fest, obwohl das Vergnügen bereits tief in ihrem Bauch aufstieg. „Er hilft mir so viel im Haus. Heute war ich nach der Arbeit so müde… und er massiert mir seit ich nach Hause gekommen bin die Beine. Gibt mir so viel Erleichterung.“

Zubair stöhnte leise gegen ihre Muschi bei der doppeldeutigen Bemerkung. Zoyas Griff in seinem Haar wurde fester. Sie rollte einmal mit den Hüften, rieb sich an seiner Zunge.

Albeena kicherte am anderen Ende. „Das ist schön zu hören. Er war schon immer etwas ruhig, aber wenn er dir hilft, bin ich glücklich. Du bist wie eine Mutter für ihn dort.“

Zoya stieß ein leises, atemloses Lachen aus, das leicht als Müdigkeit durchgehen konnte.

„Ja… wie eine Mutter. Er hört auf jedes Wort, das ich sage. So ein gehorsamer Junge.“

Sie biss sich auf die Unterlippe, als Zubair sanft an ihrer Klitoris saugte. Ihre Schenkel zitterten leicht um seinen Kopf. Sie war kurz davor, aber ihre Stimme blieb normal.

„Er hat mir heute sogar frische Limonade gemacht“, fuhr Zoya fort, ihre Stimme leicht und gesprächig. „So ein aufmerksamer Junge. Und jetzt… mache ich auch etwas Frisches für ihn.“

Zubairs Augen rissen auf. Er blickte von zwischen ihren Beinen zu ihr hoch, sein Gesicht gerötet und glänzend von ihrer Feuchtigkeit. Zoya lächelte dunkel auf ihn hinab und drückte seinen Kopf wieder nach unten.

Am Telefon redete Albeena weiter. „Das ist wirklich süß. Du kümmerst dich so gut um ihn, Zoya. Ich bin dir wirklich dankbar.“

Zoyas Atmung wurde jetzt etwas schwerer. Sie versteckte die leisen Laute nicht mehr komplett. Für Albeena klang es wahrscheinlich einfach wie jemand, der eine gute Beinmassage genoss.

„Mmm… es ist keine Mühe“, murmelte Zoya. „Er ist sehr eifrig zu gefallen. Sehr… hungrig danach, mich glücklich zu machen.“

Sie packte Zubairs Kopf jetzt mit beiden Händen, hielt ihn fest an Ort und Stelle, während sie bewusster gegen seinen Mund rieb. Ihr Lederrock schob sich um sein Gesicht. Sie spürte, wie ihr Orgasmus schnell aufbaute.

Albeena plauderte weiter über Belangloses — das Wetter in Dubai, die Hochzeit irgendeines Verwandten — völlig ahnungslos.

Zoyas Stimme wurde etwas heiserer. „Er ist so ein braver Junge… trinkt alles, was ich ihm gebe. Schluckt alles runter wie ein gehorsamer kleiner Junge.“

Zubair stöhnte laut gegen ihre Muschi, die Vibration trieb sie näher an den Rand. Seine Zunge arbeitete jetzt verzweifelt, leckte und saugte, während sie sein Gesicht benutzte.

Zoyas Schenkel begannen zu zittern. Sie presste das Handy fester ans Ohr und biss sich auf die Lippe, um still zu bleiben, doch ein paar weiche, atemlose Stöhnlaute entkamen trotzdem.

„Ahh… ja, genau so“, flüsterte sie, halb zu sich selbst, halb ins Telefon.

Albeena zögerte. „Alles in Ordnung bei dir, Zoya? Du klingst ein bisschen atemlos. Hilft die Massage?“

Zoya stieß ein tiefes, kehliges Lachen aus. „Ja… sie hilft sehr. Er ist sehr gut mit seinen… Händen. Und seinem Mund.“

Sie konnte es nicht mehr halten.

Zoya packte Zubairs Kopf mit beiden behandschuhten Händen und zog ihn hart gegen ihre Muschi. Ihr Rücken bog sich auf dem Sofa, als sie kam, ihre Säfte ergossen sich in heißen, pulsierenden Wellen in seinen Mund. Sie stieß ein langes, zitterndes Stöhnen direkt ins Telefon aus — eines, das Albeena definitiv hörte.

Am anderen Ende klang Albeena besorgt. „Zoya? Geht’s dir gut? Hat es wehgetan?“

Zoyas Stimme war etwas rau, aber sie zwang sie zurück in den Normalzustand.

„Nein, nein… es ist alles gut. Es war nur… ein bisschen intensiv. Er weiß wirklich, wie man Erleichterung verschafft.“

Sie blickte nach unten auf Zubair. Sein Gesicht war völlig nass. Sie warf ihm einen scharfen Blick zu und formte mit den Lippen ein einziges Wort: Schluck.

Zubair trank gehorsam alles, leckte sie sauber, während sie ihn festhielt.

Zoya holte tief Luft und sprach wieder ins Telefon, ihre Stimme jetzt ruhig und süß.

„Er hat mir vorhin frische Limonade gemacht. Und jetzt habe ich auch etwas sehr Frisches für ihn gemacht… und er hat alles getrunken. So ein braver Junge.“

Sie gab ihm mit der Hand das Zeichen, weiterzulecken. Zubair säuberte gehorsam jede Falte und jede Seite ihrer Muschi mit langsamen, gründlichen Zungenstrichen.

Albeena lachte am anderen Ende.

„Ihr zwei scheint euch ja richtig gut zu verstehen. Ich bin wirklich froh, dass er bei dir ist.“

Zoya lächelte, immer noch mit Zubairs Gesicht zwischen ihren Schenkeln.

„Das tun wir. Er lernt, sehr respektvoll zu sein. Sehr gehorsam.“

Sie ließ endlich seinen Kopf los und nahm das Handy für einen Moment vom Ohr. Mit der freien Hand öffnete sie schnell Zubairs Hose und holte seinen harten, tropfenden Schwanz hervor. Sie umschloss ihn mit ihrer lederbehandschuhten Hand und begann, ihn langsam und fest zu wichsen.

Dann hielt sie das Handy wieder ans Ohr.

„Albeena, warum sprichst du nicht eine Minute mit ihm?“ sagte Zoya beiläufig. „Er ist direkt hier.“

Bevor Zubair reagieren konnte, drückte sie ihm das Handy ans Ohr.

Zubairs Stimme klang zittrig. „H-Hallo, Ammi…“

Albeenas fröhliche Stimme erfüllte sein Ohr.

„Zubair! Wie geht’s dir? Zoya hat mir gerade erzählt, wie hilfsbereit du bist.“

Zoyas behandschuhte Hand bewegte sich schneller an seinem Schwanz, verdrehte sich bei jedem Strich um die Eichel. Ihr Lederoutfit knarrte leise, als sie sich nach vorne beugte.

Zubair versuchte, seine Stimme ruhig zu halten. „Mir… mir geht’s gut, Ammi. Tante Zoya kümmert sich sehr gut um mich.“

Albeena klang zufrieden. „Das hat sie auch gesagt. Sei ein braver Junge für sie, okay? Hör auf alles, was sie sagt. Sie ist wie eine Mutter für dich dort.“

Zoyas Hand schloss sich fester um seinen Schwanz. Sie wichste ihn härter, schneller, ihre Augen starrten in sein Gesicht. Zubairs Atmung wurde stoßartig.

„Ja, Ammi“, brachte er heraus. „Ich werde… gehorsam für Tante Zoya sein. Und respektvoll.“

Zoya beugte sich ganz nah zu ihm und flüsterte direkt an sein Ohr, ihre Stimme tief und dreckig, sodass nur er sie hören konnte.

„Sag es richtig. Sag Ja, Mommy.“

Zubairs Augen waren glasig vor Lust und Scham. Seine Hüften zuckten in ihrer Hand.

Am Telefon redete Albeena weiter. „Gut. Ich bin stolz auf dich. Pass auch auf sie auf, okay? Hilf ihr, wann immer sie dich braucht.“

Zubairs Stimme brach, als er hart in Zoyas lederbehandschuhter Hand kam. Dicker Sperma schoss in Strähnen heraus und bedeckte ihre Handschuhe und seinen eigenen Bauch.

„Ja, Mommy…“, keuchte er ins Telefon, starrte direkt in Zoyas dunkle, zufriedene Augen.

„Ich werde gehorsam für Tante Zoya sein… und respektvoll. Immer.“

Es entstand eine kurze Pause am anderen Ende.

Albeena kicherte.

„Mommy? Du nennst mich jetzt so? Du sagst sonst immer Ammi. Das ist süß.“

Zoya nahm ihm das Handy mit der sauberen Hand ab, ihre spermaverschmierte Handschuhhand immer noch um seinen zuckenden Schwanz gewickelt.

„Er ist ein sehr braver Junge, Albeena“, sagte Zoya glatt. „Mach dir um ihn keine Sorgen. Ich kümmere mich um alles.“

Sie sprachen noch eine weitere Minute, bevor Zoya das Gespräch mit einem höflichen Abschied beendete.

Sie blickte auf Zubair hinab, der immer noch auf den Knien war, schwer atmend, sein Schwanz schlaff in ihrer schmutzigen Handschuhhand.

Zoya wischte langsam ihre spermabedeckten Finger über die Vorderseite seines Hemdes und hinterließ feuchte Streifen.

„Putz dich sauber“, sagte sie, ihre Stimme ruhig, aber bestimmt. „Dann geh nach unten und mach den Keller für den Kunden von morgen richtig sauber. Danach erledigst du noch den ganzen Haushalt, bevor du zur Uni gehst. Verstanden?“

Zubair nickte schnell, immer noch benommen. „Ja, Mommy.“

Zoya lehnte sich zurück auf das Sofa, zufrieden und gleichzeitig müde. Ein langsames, böses Lächeln breitete sich auf ihrem Gesicht aus.

„Braver Junge“, murmelte sie. „Benimm dich heute gut… und Mommy gibt dir heute Nacht eine große, dicke Belohnung.“

Zubairs erschöpfter Schwanz zuckte schwach bei ihren Worten.

Er blickte zu ihr auf mit völliger Hingabe.

„Ja, Mommy.“
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